





Uber das Vergniigen der Metapher in ,,Der Weg des 











































説』（Aus釦hrlicheErkUirung der Hogarthischen Kupferstiche）で， fある放蕩息子の生
涯J(Der Weg des Liederlichen）はその第3巻として96年に出版された。
ホーガースの銅版画 fある放蕩息子の生涯J(ARake’s Progress）は8枚からなる






























































































































































































































































































1 Vgl. Bei民 Amd: 1st der Wahnsinn zum Lachen? B回 bach加ngzu Lichtenbergs 








































Über das Vergnügen der Metapher in ,,Der Weg des Liederlichen" aus Lichtenbergs 
,,Ausführliche Erklärung der Hogarthischen Kupferstiche" 
MIYAUCHI, Nobuko 
Georg Christoph Lichtenberg (1742-99) ist heutzutage wegen seiner ,,Sudelbücher". die aus 
kurzen aphoristischen Sätzen bestehen, beinahe ausschließlich als Aphoristiker bekannt. Zu 
seinen Lebzeiten wusste jedoch niemand, dass Lichtenberg solche „Sudelbücher" schrieb. 
Lichtenberg war von Beruf Professor der Naturwissenschaften an der Universität Göttingen. 
Seine Zeitgenossen kannten ihn weiters als Herausgeber des „Göttinger Taschen Calenders" und als 
Ausleger der Hogarthischen Kupferstiche. Lichtenbergs Erklärungen wurden bis zur Mitte des 19. 
Jahrhunderts gerne gelesen. 
Im 18. Jahrhundert stieg die Alphabetisierungsrate in Deutschland, was zu einer stärkeren 
Verbreitung von Büchern führte. Taschenkalender, in denen zum Nutzen und Vergnügen 
geschriebene Lektüre mit eingeschlossen war, waren zur damaligen .zeit sehr beliebt und 
erschienen in ~ielen Städten. Einer davon war der „Göttinger Taschen Calender", den ein Freund 
von Lichtenberg ab 1775 publizierte. Den Großteil der Aufsätze, die in diesem Kalender enthalten 
sind, schrieb Lichtenberg selbst. Er benutzte diesen Kalender als Sprachrohr für die Aufklärung 
und als Medium zur Bekanntmachung und Verbreitung seiner Gedanken zu Literatur, Kultur, 
Gesellschaft und Religion. 
Lichtenbergs Erklärungen zu Hogarths Kupferstichen erschienen erstmals in diesem 
Taschenkalender. Die Hogarthischen Kupferstiche passten perfekt zum Kalender, dessen Motto 
„zum Nutzen und Vergnügen" war, denn Satire und Scherz können viel mehr zur Verbesserung der 
Sitten beitragen als moralische Betrachtungen. Lichtenberg schätzte Hogarths Beobachtungsgabe 
und Fähigkeit zur Darstellung menschlicher Schwäche sehr hoch und sah daran eine Parallele zu 
seinem eigenen Denken. Lichtenberg beschrieb seine Erklärungsweise wie folgt: „Was der 
Künstler da gezeichnet hat, müßte nun auch so gesagt werden, wie Er es vielleicht würde gesagt 
haben, wenn er die Feder so hätte führen können, wie er den Grabstichel geführt hat." 
Doch auf welche Weise erklärte Lichtenberg? Seine Auslegungen mussten sowohl nützlich als 
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auch vergnüglich sein und tatsächlich müssen sie so gewesen sein, denn sie wurden sehr gerne 
gelesen. Lichtenberg nutzte dabei verschiedene rhetorische Figuren, insbesondere die Metapher. 
Die Metapher wird häufig bloß als ein Erklärungs- oder Beschreibunsmittel betrachtet, um eine 
Sache durch eine uneigentliche oder übertragene Bezeichnung klarer und verständlicher zu machen. 
Für Lichtenberg jedoch war die Metapher nicht nur ein Mittel zur Erklärung sondern auch eine 
Gelegenheit, um seine reichen Ideen und Kenntnisse den Lesern näherzubringen. 
Eine Metapher verbindet zwei unterschiedliche Dinge. Wenn diese zwei Elemente einander 
sehr fremd sind, ist die Metapher auffallend und entdeckt dem Leser eine neue Ähnlichkeit 
zwischen diesen Dingen. Wenn diese zwei Elemente aber zu fremd sind, besteht die Gefahr, dass 
die Metapher unverständlich wird und die Intention des Autors verloren geht Lichtenbergs 
Metaphern sind originell, aber dennoch verständlich. In der vorliegenden Arbeit werden mehrere 
Beispiele dafür angeführt 
Lichtenberg hatte zwar reiche Ideen, aber für ihn war es sehr schwierig, aus ihnen ein eigenes 
Werk zu schaffen. Erst im Rahmen der Hogarthischen Kupferstiche konnte er seine Ideen frei 
entfalten, ohne befürchten zu müssen, dass die Darstellung unzusammenhängend würde. Die 
Metaphern in den Auslegungen der Hogarthischen Kupferstiche waren somit nicht nur für die Leser, 
die die Erklärungen mit großem Interesse lesen, sondern auch für den Autor Lichtenberg ein großes 
Vergnügen. 
Der Endzweck von Lichtenbergs Erklärungen bestand darin, die Leser mit seinem eigenen Kopf 
denken zu lassen. Seine originellen Metaphern müssen dazu beigetragen und die Leser dazu 
angeregt haben, ihre eigenen Ideen zu entfalten. 
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